117. 


Montag, den 21. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot werſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnabme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


u, 


Ä . 
1860. 


ai a N 30ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


" Parlamentarifches, 
des gerlin, 19. Mai. 3 


f e l der Minifter des Innern era 
Nelly 


n 
daten bemeff nden Aenderungen der Kommiſſion 
— . 


9 us der heutigen (54.) Sitzung des Hauſes 
et Tageendneten wurden ſämmtliche Gegenſtände 
I, erlep nung nach den Anträgen der Kommiſ⸗ 
er pomm a, der Geſetzentwurf wegen Abſchätzung 
Stimmen chen Lehne in $. 1 mit 125 gegen 125 
— N., Abgelehnt. 
: 0 6 Militair⸗Kommiſſion des Herrenbauſes 
rain eſez wegen der 9 Millionen für Militär 
Marion einſtimmig angenommen und zugleich eine 

9 beſchloſſen, welche die Hoffnung aus. 
werde“ daß die Armee ⸗Organiſation durchgeführt 
ie Debatten im Plenum werden wahr; 
scher Dienſtag ſtattfinden. 
em Abgeordnetenhauſe iſt in Be— 
eine u Shul-Regularive — a 1854 
!heirg oße Zahl von Petitionen ein gegangen 0 
tlg die unveränderte Beibehaltung der H welchf 

ihre gänzliche Beſeitigun Megulative, 
ug einzelner Ma 9 oder die Abände⸗ 
Stmiffion 5 angel beantragen. Die Unterrichts. 
den aus fü at über dieſe ſämmtlichen Petitionen 
& us führlichen Beri 

ſuß ſie di cht erſtattet, an deſſen 
menfagr Reſultate ihrer Berathung dahin 
II wolle b. dem bohen Haufe zu empfehlen: daf- 
daher die See ‚Unter Ueberweiſung ſämmt⸗ 
8 a egulatipe betreffenden Petitionen an 
de Be zu erklären: 1) daß der Erlaß 
al feed niche 2. und 3. Oktbr. 1854 für 
ag a rtige Beſeitigung derſelben geſtellten An⸗ 


mia, ein a 
Ger ger Petenten abzulebnen; 2) daß die Ver. 


es 
dar- Prtarſchule 
lebe lſearanden 
ung dane zu empfehlen 
er des im ‘ 
Hope, Art. 26 der 
u 


Ihe 
bean 


Verfaſſung verheißenen 
ſetzes und in dieſem zugleich die Ent- 


tum, A 
A wude Möglich, in der vachſten Seſſton 


ſ ch a u. 

Das verhaͤltniß mäßige 
Sr. Maj. des Königs — fo ſchreibt 
! > — iſt durch das prächtige Wetter 
An RL.) in erfreulicher Weiſe erhöht 
und um, rei, nig bringt jetzt viele Stunden des 
durch Men; eien 
zend des fen 


„auf feinem Rolfiuhle ſitzend, zu 
auch in demſelben Promenaden 
don Sansſouci, indem die Be⸗ 
uf eng nk eigens konſtruirten 
ge che Spazierfahrten wegen der dabei 
Dacbcbe if. Erſchütterdng ſeit 70 4 Wochen 
zu darch ark. aglich haben die Beſucher der 
ſehenden in managen Gelegenheit, den kranken 
weder die fe dhe an ſich vorüberfahren 
og. Mühlen Rampe des Sans. 
ö dem Parke zu, oder in 
m großen Orangeriehauſe. Die 


umgehen, verſteht ſich ganz von ſelbſt 
zöſiſche Geſandte Graf Perſigny am 12. d. M. bei 


halten, () ihre Söhne in den Reihen des Volkes 
in Waffen zu belaſſen, deſſen Vertreter ſich ſo ent+ 
ſchieden gegen die Politik der Kleinſtagten ausge⸗ 
ſprochen haben 


durch Vermittelung des engliſchen Konſulats eine 


rudern zugegangen, „in der Hoffnung, daß deren 
Aufnahme in ihrem Blatte eine Boots mannſchaft 
in unſerm Lande bewegen werde, an der Wettfahrt 
Theil zu nehmen“ Gleiche Heraus forderungen find 
an die Gentlemen Ruderer der Vereinigten Staaten, 
Rußlands, Frankreichs, Belgiens, Hollands ꝛc. ge» 
ſandt worden. — Die näheren Beſtimmungen für 
dieſes Wettrudern lauten: 1) Die Wettfahrt ſoll 
in Studrigen Kuttern (mit einem Steuermann) auf 
der Themſe vom Putney Aquadukt bis zum „Ship 
Inn“ zu Morlake gerade vor dem Hochwaſſer un⸗ 
gefähr in der letzten Woche des Auguſt 1860 ge 
rudert werden. Die Diſtanz beträgt ca. 4½ enge 
liſche Meilen. 2) Die Mannſchaften ſollen aus 
Gentlemen amateurs beſtehen, welche bona fide 
Eingeborne ihrer verſchiedenen Länder ſind, und 
jede Mannſchaft bringt ihr eigenes Boot in ihr 
beliebiger Form und Länge mit; vielleicht würde 
England uaternehmen, den Gäſten Ruderböte zu 
liefern, wenn dies gewünſcht werden ſollte. 3) Das 
Wettfahren ſoll den Regeln, welche gegenwärtig bei 
der Königl. Henley Regatta in Kraft ſind, unter⸗ 
worfen werden. 4) Jede Bootsmannſchaft wählt 
ihren eigenen Schiedsmann und dieſe ernennen ge⸗ 
meinſchaftlich einen Obmann. 5) Der Preis wird 
ein großer Silberpokal, oder auch 9 kleinere des. 
gleichen ſein, je nachdem vorher darüber beſtimmt wird. 


Turin, 18. Mai. Die „Gazetta Piemonteſe“ 
weiſt die Anklagen zurück, daß das Miniſterium 
der Garibaldiichen Expedition durch die Finger ge⸗ 
ſehen habe. 

— Den Wiener Blättern wird aus Bologna 
telegraphirt: „Als Garibaldi die römiſche Küſte 
berührte, entſendete Lamoricière Truppen nach der 
Grenze der Romagna; die piemonteſiſche Regierung, 
hiervon unterrichtet, ſchickte ſogleich Truppen von 
Livorno und Florenz nach der Romagna.“ — In 
Bologna wurde am 13. Mai der erzbiſchöfliche 
Provikar Monſignor Ratta verhaftet und nach 
Aleſſandria abgeführt. Als Motiv geben die Wiener 
Blätter an: „Er iſt beſchuldigt, den Pfarrern das 
Abſingen des Tedeums beim Verfaſſungsfeſte unter- 
ſagt zu haben. Man ließ Geiſtliche aus den be- 
nachbarten Provinzen zur Abhaltung der kirchlichen 
Feier kommen. Es heißt, daß auch der Kardinal 
Vannicelli in Farrara verhaftet wurde.“ 


— Hier eingetroffene Nachrichten aus Palermo 
dom 16. d. melden, daß Garibaldi am 15. ſich zu 
Alcamo befunden habe. In einem ſtattgehablen 
Gefechte waren die Königlichen Truppen zurückge⸗ 
worfen worden. Palermo iſt wieder in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. 

— Garibaldi hat wieder verſchledene Proclama 
tionen, wie an die neapolitaniſche Armee, an die 
Bewohner des Königreichs Neapel und an die Sic. 
lianer erlaſſen. Die letztere lautet: 

Sicilianer! Ich habe Euch eine Schaar Tapferer 
zugeführt, die bei dem heroiſchen Rufe Siciliens herbei⸗ 
geeilt find; es find die Ueberbleibſel von unferen Kämpfen 
in der Lombardei. Wir find mit Euch, wir wünſchen 
nichts ſehnſuͤchtiger, als die Befreiung unſeres Landes. 
Sind wir alle einig, ſo machen wir uns leichte und raſche 
Arbeit. Wohlan denn zu den Waffen! Wer nicht zu 
den Waffen greift, ift ein Feigling und ein Verraͤther. 
Niemand nehme Mangel an Waffen zum Vorwande; wir 
werden Gewehre bekommen, bis dahin jedoch genügt die 
erſte beſte Waffe, wenn fie nur in tapferer Hand ißt. 
Die Gemeinden werden für die Bedürfniſſe der Kinder, 
Weiber und Greiſe ſorgen. Zu den Waffen denn! Sici- 
lien wird noch einmal den Beweis liefern, wie der maͤch⸗ 
tige Wille eines einmuͤthigen Volkes die Inſel von Unter⸗ 
drückern zu befreien vermag. G. Garibaldi. 


Ehrfurchtsbezeigungen der Vorübergehenden werden 
von dem Könige, welcher ſtets den einfachen Offiziers. 
Paletot und eine blaue Militärmüge trägt, durch 
freundlichen Gegengruß erwidert. In der Begleitung 
des Monarchen befinden ſich ſederzeit der Adjutant 
vom Dienſt und ein Leibarzt, nämlich entweder 
Dr. Böger, oder der Aſſiſtenzarzt Dr. Cammerer. 
— Trotz der großen und ſehr erklärlichen Auf, 
regung, in welche Berlin ſeit einigen Tagen durch 
die Prozeſſe Eichhoff. Stieber, und namentlich durch 
deren eigenthümlichen Verlauf, verſetzt worden iſt, 
hat es doch noch Etwas gegeben, das die Auf- 
merkſamkeit in noch höherem Grade erregt und 
dieſe beiden für Berlin ſo wichtigen Prozeſſe faſt 
vergeſſen gemacht hat. Es iſt dies die Nachricht 
von dem neuerdings verübten Depeſchen⸗Diebſtahl, 
einer zweiten Auflage des bekannten gegen des 
Königs Majeſtät vor Jahten verübten Verbrechens. 
Seit zwei Tagen iſt die ganze Stadt davon voll, 
daß ein Brief, den S. K. H. der Prinz Regent 
an den Prinz⸗Gemahl von England, Albert, gerich⸗ 
tet hat und in welchem wichtige politiſche Angeles 
genheiten erörtert worden fein ſollen, entwendet iſt. 
Ob der Diebftahl in Preußen oder in London ver- 
übt worden, ſteht noch nicht feſt, daß aber hieſige 
Perſonen darum wiſſen müſſen, liegt auf der Hand, 
da nur ſolche Kenntniß von der Exiſtenz und dem 
Abgange des Briefes haben konnten. Daß wieder⸗ 
um die fabelhafteſten Gerüchte und die verwickel⸗ 
teſten Combinatjonen über dieſen neuen Landesverrath 
(Ger. 3.) 
— Nach Mittheilungen der „E 3.“ hat der Fran- 


der Königin von England eine Audienz gebabt. 
Die Königin fragte ihn nach der Stellung Frank 
reichs zu Deutſchland. Perſigny antwortete, man 
ſebe in Paris voraus, daß die jetzige Bewegung 
Deutſchlands dieſem eine neue politiſche Geſtalt 
geben werde. Frankreich, deſſen Aufgabe Verſöh⸗ 
nung der Fürſten und ihrer Völker () ſei, werde 
ſich in jene Bewegung nicht miſchen, ſo lange ſie 
eine rein nationale bliebe; hätte fie jedoch ein Ergeb- 
niß, wodurch das europäifche Gleichgewicht verändert 
würde, fo ſei es Europäiſche Pflicht, für deſſen 
Aufrechthaltung Sorge zu tragen, d. i. ſich in die 
Deutſchen Aogelegenheiten einzumiſchen. (Das 
würde andeuten, falls Preußen etwa größer würde, 
müßte Frankteich ſich etwas Deutſchland annectiren !) 

— Der „F. P. 3.“ zufolge hat die Engliſche 
Regierung dem Däniſchen Cabinet in der jüngſten 
Zeit mit Hinweiſung auf den Londoner Vertrag 
wegen feiner Haltung den Deutſchen Herzogthümern 
gegenüber Vorſtellungen machen laſſen und es er 
mahnt, eine Verſtändigung mit Deutſchland zu fuchen. 

— Die Familienhäupter verſchiedener im preußi⸗ 
ſchen Herre ſtehender deutſcher Prinzen ſollen es 
mit der Würde ihrer hohen Häuſet nicht vereinbar 


— Die Zahl der anweſenden Abgeordneten lichtet 
ſich ſchon ſehr; viele ſind ſchon abgereiſt und bis 
Montag wird noch eine größere Zahl in ihre Hei⸗ 
math gegangen ſein. f 

Stetten, 17. Mai. Der Oſtſee . Zeitung iſt 


Aufforderung des Ruderklubs der vereinigten Konig · 
reiche zu einem großen internationalen Wert- 


Turin, 18. Mai. Garibaldiſche Trupps, von den 
Königlichen Truppen mit dem Bayonnet bei Cala⸗ 
tafini, ſüdweſtlich von Alcamo, lebhaft angegriffen, 
wurden in die Flucht geſchlagen und ließen auf dem 
Schlachtfelde ihre Fahne und eine große Zabl Todter 
und Verwundeter, unter denen ſich einer der Be⸗ 
feblshaber befand, zurück. 

— 19. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Neapel vom 16. d. melden, daß das 6. Regiment 
fi geweigert habe, bei der am 13. in Palermo 
ſtattgebabten Demonſtration auf das Volk zu feuern. 
General Salzano war Willens, das Regiment zu 
decimiren; ſechs Offiziere gingen zu den Inſurgenten 
über, ſieben wurden verhaftet. Die Regierung 
hatte die Abſicht, den Grafen Trani zum Vicekönig 
zu ernennen und eine Amneſtie zu erlaſſen, als 
Alles zu Ende ging. 

Genua, 18. Mai. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Neapel vom 15. d. hertſchte da⸗ 
ſelbſt große Aufregung. Das Gerücht zirkulirte: 
ein „Chaſſeur⸗Regiment ſei durch Gatibaldiſche 
Truppen vernichtet worden. 

Neapel. Wenn es auch nach den lezten 
Depeſchen immer mehr ſich beſtätigt, daß die Inſur 
rection in Sizilien ih) mit überraſchender Schnellig- 
keit ausbreitet, fo iſt doch immer noch nicht aufge⸗ 
klärt, ob Garibaldi ſelbſt die Operationen ſeiner 
Freiſchaaren in Sicilien leitet, oder ob er eine 
Bewegung auf dem Feſtlande organiſirt hat. 
Während eine Depeſche der „Patrie“ auch durch 
die letzten Nachrichten beſtätigt findet, daß Garibaldi 
ſelöſt nicht in Sicilien gelandet ſei, meldet eine 
Turiner Depeſche, daß er ſich in Alcamo befinde 
und die königl. Truppen in einem Gefechte am 
15. Mai zurückgeworfen habe. Alcamo iſt eine 
Stadt von 15,500 Einwohnern im Thale Marzala 
auf der Hälfte des Weges von Monſala nach 
Palermo und ebenſo von Trapani nach der 
Haupıftadt, 

Paris, 10. Mai. Der kaiſerliche Prinz, vier 
Jahre und kaum zwei Monate alt hatte, wie der 
„Moniteur“ deute erzählt, den Wunſch geäußert, 
die Soldatenkinder (enfants de troupe) der kaiſer⸗ 
lichen Garde einmal bei ſich zu ſehen. Geſtern 
Nachmittags um 5 Ubr erſchienen denn 150 kleine 
Burſchen aus den gerade in Paris anweſeaden 
Garde⸗Regimentern in den Tuilerieen und defilirten, 
nachdem ſich der kleine Prinz zu ihnen in Reihe 
und Glied geſtellt hatte, vor Ihren Majeltäten 
direkt in die Muſeums⸗Galerie hinein, wo lange 
Tafeln mit Kuchen und Früchten winkten; man 
nahm Plat, der kaiſerliche Prinz ſaß mitten darun⸗ 
ter, war „der Gegenſtand einer wahren Ovation“ 
Seitens der kleinen Leute und ſchrie ein Mal über 
das andere: Vive Farmée! Vive les enfants de 
troupe! Dieſer Toaſt, ſagt der Moniteur wörtlich, 
deſſen man ſich von einem Kinde ſeines Alters 
nicht verſah, hat allen Anweſenden großes Vergnü⸗ 
gen gemacht; Ihre Majeſtäten präſidirten dieſer 
improviſirten Reunion und freuten ſich ſichtlich von 
Herzen des Glücks, das der junge Prinz und ſeine 
klemen Kameraden zu empfinden ſchienen. Geſtern 
waren die Majeſtäten auch im Marſtall, um dem 
Prinzen ein kleines, mit weißer Seide gepolſtertes 
Wägelchen zu zeigen, das zu ſeiner Verfügung 
ſtehen ſoll 

Paris, 18. Mai. Die beutige „Patrie“ 
ſagt: die letzten Nachrichten beſtätigen, daß Gari⸗ 
baldi ſelbſt nicht in Sicilien gelandet ſei. 

Aus Madrid, 14. Mai, wird telegraphirt, 
daß General Prim eine Erklärung veröffentlicht hat, 
daß er, unbeſchadet ſeiner Zuſtimmung, die er dem 
Marſchall O'Donnel in Betreff des Friedens mit 
Marokko ertheilte, eine vollkommen unabhängige 
Politik beizubehalten geſonnen ſei. 

— Es wird den ſpaniſchen Behörden von ver 
ſchiedenen Seiten beſtätigt, daß der Thronfolge 
Krieg in Marokko von Neuem ausgebrochen iſt. 
Doch glaubt man nicht, daß die Friedensſtipulationen 
dadurch gefährdet ſind, da es dem jetzigen Inhaber 
des Thrones, wie dem Prätendenten, an Frieden 
mit dem Auslande gleich ſehr gelegen ſein muß. 
Die ſpaniſchen Bevollmächtigten ſind nach Tetuan 
zurückgekehrt. 

London, 19. Mai, Nach der heutigen „Times“ 
wird die engliſche Regierung die Trennung der 
europäifchen Armee von der indiſchen Armee auf⸗ 
hören laſſen. 

Konſtantinopel. Gegen den ehemaligen 
erſten Kammerberrn des Sultans, Osman Paſcha, 
iſt wegen Unterſchlagung von mehr als 28 Min. 
Piafter eine Unterſuchusg eingeleitet und fein Wer 
mögen unter Sequeſter geſtellt werden. 


S 
* 


gewendet werden. 
mit 500 bis 600 Thlc., die der Letzteren mit 250 
bis 300 Thlrn. dotirt. 
werden dieſe Stellen am 1. Juni c. beſetzt werden, 
und fpäter auf Grund der erzielten Reſultate ander 
weite Maaßnahmen eintreten. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 21. Mai. [Marine.] Die Ver 


waltung der Königlichen Werft gewinnt mit der 


ſteigenden Zahl der Kriegsſchiffe eine immer größere 


Ausdehnung, die wachſenden Ardeiten erheiſchen 
mehr Kräfte und die Rechnungslegung, welche bis 


ins kleinſte Detail der Königlichen Ober⸗Rechnungs 
kammer gegenüber, ſehr ſorgfältig gehandhabt werden 
muß, bedingt gleich falls ein ebenmäßiges Fortſchreiten 
mit der Entwickelung der Marine. Aus dieſem 
Grunde und um das Rechnungsweſen mehr zu con⸗ 
centriren und wo möglich zu vereinfachen, wird die 
Marine Verwaltung nach den von den Verwaltungen 
der Eiſenbahnen bei deren Werkſtätten gemachten 
Erfahrungen, nach Lage des eintretenden Bedürf- 
niſſes den Werft Directoren Buchhalter zutheilen, 
deren Aufgabe es vorzugsweiſe fein ſoll, das Rech- 
nungsweſen in den Werkſtätten des zuge wieſenen 
Reſſorts zu leiten, die Buchführung in Bezug auf 
den Materialienverbrauch zu handhaben und die 
Correſpondence der Direction, fo wie die Lohnliſten 
der Arbeiter zu führen. Dieſen Buchhaltern werden 
Werkſtattsſchreiber zugetheilt und beiderlei Stellen 
nach der allgemeinen Intention des Königlichen Re 


genten, — welche überhaupt dahin lautet, daß die 


Subalternbeamtenftellen bei Königlichen Behörden 
auschließlich civilverſorgungsberechtigten Perſonen, 
welche darin das Verdienſt langjähriger treuer Pflicht 
erfüllung finden ſollen, — Militaitanwärtern zu 
Die Gehälter der Erſteren find 


Bei der Schiffbau⸗Direction 


— Aus Stettin wird gemeldet, daß das neu- 


gebaute K. Dampf- Kanonenboot „Salamander“ feine 
erſte Probefahrt gemacht hat und daß demnächſt die 
völlige Aus rüſtung deſſelben erfolgen wird. 


— [Jubiläum.] Heute haben das Landſchafts⸗ 


Collegium und die Herren Stände ihrem würdigen 
Director, dem Herrn von Gralath zu Ehren 
ſeiner 25jäbrigen Directoratsführung ein ſolennes 
Diner von 70 Gedecken im Landſchaftsgebäude veran- 
ſtaltet. 
korps des V. Jof.⸗Regts. ein Ständchen und Vor⸗ 
mittags ſtattete zunächſt das Beamten ⸗Perſo nal feine 


Morgens brachte dem Jubilar das Muſik⸗ 


Gratulation ab, bei welcher der Syndikus, Herr 
Stadt- und Kreis-Gerichtsrath Mix die Anſprache 


hielt, welche der hochbetagte Dirigent der Landſchaft 
mit herzlichen Worten des Dankes erwiederte. 
auf erſchienen die Herren Landftände und die ſon⸗ 
ſtigen Geladenen, 
Glückwünſche darzubringen. — Die Weine ſowohl 
wie die Speiſen zu dieſem Feſteſſen ſind von Herrn 


Hier- 


um zu gleichem Zwecke ihre 


Roöſch geliefert, deſſen Küche bekanntlich von 


Ruf iſt. 


— Geſtern wurde unter dem friſchen Laubdache 
des Heil. Leichnamkirchhofes zum erſten Male in 
dieſem Jabre der Gottes dienſt abgehalten. 

— Von den Mitgliedern unſeres Theaters, die 
in Berlin ein neues Engagement gefunden, ſind nun 
auch Herr Pelimuth und Fil. Schramm auf 
dem Friedrich- Wilhelmſtädtiſchen Theater in der Oper 
„der Waffenſchmied“ aufgetreten. Die „Pr. 3.“ 
ſpricht ſich über die Stimmmittel des Frl. Schramm 
nicht günftig aus, lobt aber das Spiel der Künſtl' rin 
als ein routinirtesz in gleicher Weiſe wird an Herrn 
Hellmuth die ſchauſpieleriſche Routine gelobt, doch 
wird auch ſeiner Stimme Anerkennung gezollt. 

— Das Schahnasjanſche Etabliſſement vor 
dem Petershagener Thore iſt mit dem Beginn der 
ſchönen Jahreszeit wieder ein Sammelplatz der 
eleganten Welt geworden. Frei von allem ſtädtiſchen 
Luxus, bietet es mit allen idylliſchen Reizen unter 
ſeinem Laubdach den angenehmſten Aufenthalt. 
Beſonders anziehend iſt die Ausſicht, deren man fetzt 
dort genießt. Wie der farbenreichfte Teppich breitet 
ſich die Ebene vor unſern Blicken aus, und man 
kann hier unter dem Laubdach, den Blick auf die 
Ebene gerichtet, das Auge an der friſchen Farben- 
pracht der Landſchaft wohl Stunden lang weiden. 
Einen noch reicheren Genuß aber gewährt die Aus- 
ſicht von der an das Etabliſſement gränzenden Höher 
gelegenen Jeſufterſchanze. Viele Spaziergänger 
baben geſtern Nachmittag fi) auf dieſer Stelle der 
landſchaftlichen Reize erfreut, welche beim Untergang 
der Sonne zu einem Bilde von unendlichem poeti⸗ 
ſchen Zauber zuſammenfloſſen. Von dem Berge auf 
das Thal ſchauend, empfand man dei dem Sonnen- 
untergang vor Allem die Verſchmelzung großer 
Gegensätze — den ewigen Fluß der Dinge. Zur 
linken Hand ragten aus dem Grün der impoſanten 


vermittels i 
ſchönen Frühlingswetter wieder ein febr lebha 


es noch ſehr öde aus, fat in jedem Haufe 
Unterdorfes ſieht man Vermiethezettel an den Fe 
Der Kurſaal iſt beteits eröffnet, doch der B 
ein noch ſehr ſchwacher. 


ſind die 
Schwurgerichts in der Anklageſache wider de 


renen für „Schuldig“ erklärt und vom Gerät 


x 


Wälle der Stadt die Steinmaſſen der Häuſer und 
Thürme empor — zur richten am Fuß der ü 0 
kette ſchimmerten aus dem glänzenden Blühen 
der Bäume rothe Dächer und weiße Gie bel hera 
und erſchienen wie ein ſtummes, den Frieden 
Menſchenwohnung verherrlichendes Gedicht. 5 
diefen blüthenumwobenen Frieden drang plötzlich de 
Eiſenbahnzug wie ein Dämon, doch verſchwand f 
ſchnell wieder in die Mauern der Stadt. je 
dem grünen Teppich der ſich weithin ausdehnende 5 
Ebene ſenkte ſich ein Schleier von Abendduft, 2 
rend die Waſſerſpiegel der Mottlau und Wach, 
den Schleier durchblitzten und die See hinter d 
Waldſtrecke von Heubuden, ſich am fernen Horizon 
mit dem Wolkenſchimmer vermählend, wie ein gehe, 
nißvoller Farbenton in das anmuthsvolle Bild ., 
Landſchaft berüberfloß. Den Schleier aus Aber 
duft verdrängte der Schleier der Nacht und die 7 
Auge entzückende Frühlingspracht war dahin, Won, 
reud in der Seele die Worte des Dichters klangen 

Wenn aber um das Heiligthum 

Die dunklen Wolken niederrollen: 

Dann iſt's vollbracht, du kehreſt um, 

Beſeligt von dem Wundervollen. 

— Der Verkedr zwi ſchen hier und Neutanmi, 


der Dampfböte war geſtern bei 


—— 


Die Saiſon in unſern Seebädern Weichſel nen 
Weſterplatte, Bröſen und Zoppot wird um die Mn 
des nächſten Monats beginnen. In Zoppot 00 
fte 


it 
— Von Seiten unferer Polizeir Behörde wird 75 


anerkennungswetthem Eifer gegen die gewobnhe 
und gewerbsmäßige Kuppelei, welche gleich eine 
Krebsſchaden in der hieſigen Geſellſchaft um 
greifen gedroht, eingeſchritten. 
faſt regelmäßig mit jeder Woche eine Kupplerin "ig 
Kriminal- Gerichte überliefert und zu einer läng 
Gefangnißſtrafe verurtheilt. 
erfuhr die Frau eines Tiſchlergeſellen wieder daſſ v 
Schickfal. f 
werbsmäßigen Kuppelei durch umfangreiche eu 
ausfage überführt, wie faſt alle ihrer ſaub eren cu 
Gericht geführten Genoſſinnen zu einer Gmonalll 
Gefängnißſtrafe verurteilt, 


ſich 
Seit Jahtesfriſt w 


Am vorigen Songa 


Sie wurde, der gewohnheits⸗ und m 


Graudenz, 18. Mai. Es iſt bunte, 


Ordre in Betreff des Abmarſches des 2. Bata 


> J 

Dar! 

RL), 

Elbing, 19. Mai. Heute Nachmittags? 6 

geſtern begonnenen Verhandlungen 
u 


10 
0 
1 


14. Infanterie- Regiments eingetroffen. 


rückt am 25. nach Bromberg aus. 


mann Rund wegen Wechſelfälſchungen 
worden. Der Angeklagte wurde von den Ge 


zu 8 Jahren Zuchthaus und 1800 Thlr. Geldof 
event. noch 1½ Jahre Zuchthaus verurtheilt⸗ 
Staatsanwalt hatte nur 5 Jahre beantragl. e 
Königsberg. Man giebt ſich der Hehe 
hin, daß außer dem Prinz. Regenten Königl. 
auch der Prinz Friedrich Wilhelm zur Ein 
der Eydtkuhner Eiſenbahn hierher tom men bol, 
Die nach Berlin geſandte Deputation aus Lit 
und Mafuren, um Se. Kögigl. Hoheit dem , 
Regenten die unterthänigfte Einladung zu 950% 
Diner in Gumbinnen zu überbringen, hat ‚got 
Einladung nämlich auch an den Heizen bie 
Wüldelm gerichtet und von demſelben eine 
Bufage erhalten. Von den Miniſtern ME 
er Fürſt von Hohenzollern, von al 
d. d. Heydt und Graf Püdier in der PR 
Sr. Königl. Hoheit des Priaz⸗Regenten be 00 5 
— Wie die „K. H. 3.“ meldet, ba, dia 


a 
ga 


Ober Präſident Dr. Eichmann nach Litth 0 
geben, um unter Anderem in den u, 
Städten die Feierlichkeiten zur benorfiehen® 
nung der Eydtkuhner Bahn vorzubereiten. u 


— ie 
Lauenburg. Am 23. Mai finden ga 
vom landwirihſchaftlichen Kreisverein se „ 
Pferderennen, Tyierſchau und Gewer 5 
ſtatt. ei der Thierſchau wer den 1 1 
ramm 21 Prämien verwilligt an gere 
1 Hengſte, Stuten, Füllen, Zuchtſas Hübe 
Schafböcke, Eber und Saurn, Dh? 
Rennen find proponitt: Ponny’, den zu beten 
Rennen für Bauernpferde, Außer oben 90 
zu ſtellenden Ackergeräthen und der belle ieh 
mit denſelben, werden auch H inden en? 
Stadt und Land ausgeſteut vefp- m! 
und Geldprämien bedacht. 


j VDarſchau, 11. Mai. Die Klagen der Depu⸗ 
udn polniſcher Nationalität im preußiſchen Abge 
un enbaufe über Mangel an Unterrichts anſtalten 
der Ader Bedrückung ihrer Nationalität von Seiten 
ale zegierung erregen hier um fo größeres Staunen, 
tet, teußen hier allgemein als der Staat der In⸗ 
heit ad und als das Eldorado der bürgerlichen Frei» 

10 detrachtet wird, nach dem die hieſige Fortſchritts⸗ 
fin, ſebnſüchtig ihre Blicke wirft. Die Ueberzeu⸗ 
nh befeſtigt ſich immer mehr, daß der Hang des 

Üben Adels nach Ungebundenheit, der das pol⸗ 
uc Staatsweſen zu Grunde gerichtet hat, heute 
und ebenſo ſtark und ebenſo gefährlich iſt wie früher 
Dale ur durch ein energiſches Regiment niederge⸗ 
fo i werden kann. So paradox es auch klingt, 
ni 8 es doch wahr, daß es Völket giebt, denen 
h derderblicher iſt als — die Freiheit! Wie 
un 8 find die Polen unter dem ruſſiſchen Regiment 
den a, würden ſie die ruſſiſche Regierung bis in 
der dinmel erheben, wenn ſie ihnen nur die Hälfte 
hte terrichtsanſtalten und der bürgerlichen Freie 
milde gewährte, deren ihre Brüder ſich unter dem 
Vegi Stepter Preußens erfreuen! Wer einen 
Nigel, davon haben will, wie viel die preußiſche 

— in ihren ehemals polniſchen Provinzen 
lowule Hebung der Volksbildung gethan bat, der 
lehre dierher, wo es fait gar keine Volksſchulen 
Aa wo die Bildung nur das Privilegium 
Lesch ſerorzugten Klaſſe iſt! Als eine auffalende 
Var. ung war es unlängft in einem polniſchen 
fat ih „emerkt, daß die hieſigen Polen das Schick 


SM Brüder in Rußland beneiden. 


Gerichtszeitung. 


dn kealederbelter Diebfkaht.) Am 12. Mai fanden 
Jeafte x urkundenfaͤlſchung und Unterſchlagung bereits 
Zune 1888beiter Johann Daniel Marx und der im 
der dtbaus b ſchon zum Sten Male und zwar mit 5 Jahren 
d Anklag, eſtrafte Arbeiter Eduard Petermann unter 
es Eri in uebrerer Diebftähle wiederum vor den Schranken 
on zalgerichts. Es lagen drei Diebftähle vor, deren 
beiden Angeklagten gemeinſchaftlich, die beiden 
„ der von jedem derſelben ſeparatim verübt fein 
deuhrleute ines Tages im Januar c. transportirten zwei 
auf einem Rollwagen verſchiedene Waaren fuͤr 

Kat angekom Wenzel nach der Eiſenbahn und vermißten, 
mpfer Nmen, einen Korb, in welchem ſich 10 Pfund 
ft 3 Packet ſchwarzen Senfes und 2 Pfund 
ohlene funden hatten. Bald darauf wurde dem Be⸗ 
den von einem Handlungslehrling eine Quantität 
een beit ats Kauf angeboten , die er mit ziemlicher Bes 
ee ee e Keie an 
mann Schwahn vo 1 er Kampfer dem 

ban me 882 r W bie Krämer in 


die beiden Angeklagten eines Watt den kamgfer ung 
und ſchwarzen Senfes dei ihm Mieberneleat 
h f 5 — Obgleich 
> s beharrlich in Abrede ſtellten 
Beine: früher bereits einmal wegen Hehlerei ac 
5 = 2 doch noch ein ganz vorwurfsfreier Zeuge, 
urch d bei der it der geftohlenen Gegenftände 
an Krämer zugegen geweſen ſei, 
dane 2 daher die Bereidigung des Krämer. Ein 
Aueſernen — zur Laſt gelegter Diebftahl betraf eine 
im ale in d angen aus dem Geländer vor der Königl. 
u brut er bell Geiftgaffe, weiche ich in zwei Nächten 
18. mehrerer er beſondern Berückſichtigung eines oder 
aß, Sebrua Diebe zu erfreuen gehabt haben. Am 
ii ein 


ar Abends kam i 
1 zu dem Nagelſchmidt Braun⸗ 
uche nernfelben unbekannter Mann und bot ihm eine 
an duf % fr 15 Sar. zum Kauf an. Er erhielt 
er ern gr. und ſollte ſich die übrigen 10 Sgr. am 


abholen. Er erſchien auch, wurde indeß, da 
lan Stange einem andern Zeugen am Tage vorher mit 
Diepn Fam worden war, von der bereits wach⸗ 
dohl ahl un ort ergriffen. Er beſtritt gleichwohl den 
n — Leute ehauptete, er fei vor der Thür des Braun: 
ch in Scud die aus dem Gefängniß her Rache gegen 
aber a ie We führten, plotzlich angegriffen und batte 
om der Satt des Braunkohl geflüchtet. Da fei er 
und ihm meister ‘ya in die Charpbdis gefallen, denn der 
für in durch hätte ihn für feinen Gläubiger erkannt 
dig zu fam Er 10 Sgr. aufbringen wollen, die er ihm 
Pin fein bepagen Tage verkaufte eiſerne Stange ſchul⸗ 
G. Et un — hätte, Davon wiſſe er nicht das 
Glͤiched, in pi be daher die ihm garnicht gebührenden 
dame ohl fei ner Redlichkeit nicht annehmen konnen. 
daun verhaftet plöglich durch eingedrungene Polizei⸗ 
Mit dere 8 et worden. Weder der Nagelſchmidt 
ge der andere Zeuge, welcher den Mann 

zu jenem hatte gehen ſehen, vermochte 
Petermann —— gr 
* uge auf N : — am 25 Februa 
* Petermann ——— t hab 60 
Kleben, dann al Etac Goikeapläfe er ite 
tore der Nebenatiſch eee 0205 
* * ae feinem angegriffenen Plüſch, der 
Ey Peterman wert geweſen, zu Hülfe geeilt, 
Auen ihm er er ſchleunigſt aus dem Laden entflohen, 
t aha dem en ſei. Petermann konnte nicht 
er diugeben, * geweſen zu ſein, vermochte aber 
aber Pluſch — welchem Zweck. Er gab auch zu, 
Bere 5 dies ni den Fingern befuͤhlt habe, behaup⸗ 
cherung — in diebiſcher Ab ſicht ſondern nur 
induſtriellen Kenntniſſe geſchehen 


a 
dead — 


dur 


fei. Der Herr Staatsanwalt beantragt indeß gegen ihn 


eine 6 jährige Zuchthausſtrafe, gegen Marx aber 6 Wochen 
Der Gerichtshof erachtete den Marx des 
Diebſtahls an der eifernen Stange nicht für überführt, 
verurtheilte ihn aber wegen des Diebſtahls am Kampfer 
zu 6 Wochen Gefängniß, den Petermann dagegen ſowohl 
wegen dieſes Diebſtahls als auch wegen des verſuchten 
plüſch⸗Diebſtahls zu drei Jahren Zuchthaus und Stellung 


Gefaͤngniß. 


unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre. 


Das Tollhaus. 
Eine juͤdiſche Erzaͤhlung von H. Schiff. 
(Schluß.!) 


Mißbilligend ſchüttelte der Rabbi ſein Haupt; 
wo bleibt Dein Vertrauen zu meiner Weisheit, was 


Du dem ungelehrten Jonas ſo ſiegreich predigen 


konnteſt? Waren das leere Worte? Warſt Du 
vicht innerlich überzeugt, daß ich Dich einer ernſt . 
Obendrein 


lichen Gefahr nicht ausſetzen würde? 
ſagte Dir Jonas, daß Libiſch unſchädlich ſei und 
Manaſſe an centnerſchweren Ketten läge, die ſelbſt 
die Kraft des Wahnſinnes nicht zu brechen vermag. 


„O mein Vater!“ rief Natban, „es iſt entſetz⸗ 
lich ſich Wahnſinnigen gegenüber zu befinden. Wie 
dämoniſch kann doch der Geiſt, der O dem Gottes, 


den feine Allgüte uns eingehaucht, verwildern, fo 
daß die menſchliche Geſtalt, ohne Ebenmaß und 
Adel, wie ſich ſelbſt zum Hohne, haͤßlich und lächer⸗ 
lich erſcheint. In den Geſichtszügen regt ſich keine 


Seele, mechaniſch zucken die Mienen in Krämpfen; 


die Stimme iſt rauh und ohne Wohllaut und die 
Worte ſind dem Zufall und dem blinden Ungefaͤhr 
preisgegeben, die fie wild und gräßlich zu einem 
geheimnißvollen Stein zuſammen würfeln!“ 

„Zufall und Ungefähr,“ lehrte der Rabbi, 
„ängſtigen uns häufig im Leben. Und unſere 
Welt, unſere Mutter Erde, hat Krankheiten wie 
das menſchliche Gehirn. Sie verleugnet ihr lachen ⸗ 
des prangendes Anſehn, ihre Schönheit, das Eben» 
maß, die Ordnung, kurz alles, was ihren göttlichen 
Schöpfer vor unſren Sinnen preiſtt und verkündet, 
um fieberiſch zu beben, und in blinder Zerſtreuungs⸗ 
luſt zu raſen. Das feſte Land alsdann jchlägt 


Wogen auf wie das Meer und das ſtürmiſche Meer 


thürmt ſich in gewaltigen Säulen bis zu den Wolken 
empor. Die mütterliche Ernährerin überläßt ſich 
der rohen Wuth entfeſſelter Elemente und darf der 
Weiſe da, bei einem Erdbeben, das Vertrauen auf 
Gott und einer allweiſen Vorſehung verlieren? 
Auch die Menſchheit hat ihre Krankheiten. Sie 
verwildert und entartet in langen blutigen Kriegen, 
ſpricht allen Gefegen und aller Gottesfurcht Hodn 
und berauſcht ſich in Mord: und Schandthaten. — 
Mögeſt Du ſolche Zeiten nie erleben. Geſetzt aber 
fie ſtänden Dir nie bevor, wie willſt Du da Liebe 
und Vertrauen zu Gott bewahren, da Du heute 
ſchon an der Fürſorge und Liebe Deines Vaters 
irre wurdeſt? 

„O mein Vater! Ich hätte mich wohl min⸗ 
der gefürchtet, hätte nicht das Grauen der Nacht, 
wo jeder loſe Schein zum Schreckniß wird, mich 
verſtört. 

„Mein Sohn auch dieſes Erdenleben iſt eine 
Nacht voll böſen Spucks, loſer Gefpenfter und de⸗ 
ängſtigendem Wahnſinns. Tägliche Erfahrung lehrt, 
daß der Redliche aus ſeinem Eigenthum geſtoßen 
wird, und der Frevler im Genuſſe ſeiner Schand⸗ 
thaten ſchwelgt, daß Verdienſt in den Staub ger 
treten wird, und der Unwerth ſich mit dem Lorbeer 
ſchmückt, daß die Wahrheit verhöhnt und verfolgt, 
und der Unſinn und die Lüge bewundert und be⸗ 
lohnt wird. — Man hat im Tollhauſe Dir geſagt, 
das Tollhaus ſei die Welt, und ſelbſt ein verwirrtes 
Gehirn fand einen Schein von Recht für eine ſo 
aberwitzige Behauptung. Wohlan, mein Sohn, 
laß uns die Welt ein Tollhaus nennen, aber nicht 
im Sinne der Tollen, die in Fieberhitze ſchwärmen 
und ihren Wahnſinn befchönigen wollen, ſondern im 
Sinn der Weiſen, die den blinden Zufall, das wilde 
Ungefähr belächeln, wenn fie im Vertrauen auf den 


Augenblick ſich die Weltherrſchaft anmaßen und die 


allweiſe Ordnung zu verdunkeln glauben. Möge 
Leid und Elend ſtets Dir ferne bleiben. Wenn 
aber das Glück Dir entgegen iſt, wenn harte Schick 
ſalsſchläge Dich treffen, wie willſt Du da als Meiſter 
beſtehen, da Du im Tollhaus ſelbſt ein Toller unter 
Tollen warſt? 

„O, mein Vater, ſende mich noch ein Mal ins 
Tollhaus!“ rief Nathan, „ich werde meine Prüfung 
beſſer beſteben.“ 

„Mit Nichten!“ verſetzte der Rabbi, „das Toll · 
haus iſt Dir kein Prüfungsort mehr, nun Du 
eines Beſſern belehrt biſt; und Du ſpotteſt jetzt 
ſeiner nächtlichen Schreckniſſe und Zerrbilder. Aber 
ein andrer Prüfungsort iſt dieſe Erde voll nächt 


licher Taͤuſchungen und Wahnbilder. Vergiß nicht, 
o Nathan, daß ein himmliſcher Vater Dich in 
dieſes Leben geſendet hat, wie ich Dich in's Toll⸗ 
haus und traue feinem Walten und feiner Für- 
forge beſſer als Du meiner Sorgfalt und Umſicht 
dieſe Nacht vertrauteſt. Wenn daher mächtige 
Feinde Dich unterdrücken, böswillige Neider Dich 
verfolgen, wenn übermüthige Glückspilze Dich ver⸗ 
höhnen, wenn Schelme Dich verlocken und Tboren 
Dich beſtechen wollen, ſo hüte Dich ein Toller 
unter Tollen zu ſein. Umnachtet ſich aber Dein 
Schickſal, wirft Du von Leiden, von Siechthum, 
Sorgen und Plagen heimgeſucht, fo denke an den 
Tag, zu dem Dein göttlicher Schöpfer Dich nach 
vollbrachter Erdennacht abrufen wird; wie ich Dich 
aus dem Tollhauſe abgerufen haben würde, haͤtteſt 
Du, muthig und gefaßt, die Nacht dort überſtan⸗ 
den. Du kannſt aus dieſer Erdennacht nicht über» 
eilt und ängſtlich zu Gott dem Herrn Dich flüchten 
wollen. Der Todesengel iſt kein ſo willfähriger 
Schließer wie Jonas, darum harre auf Gottes 
Wink. Es gilt ſtandhaft und gefaßt zu dulden, 
bis der allmächtige Wille Dich erlöſt. Und wenn, 
o Nathan, einſt die Stunde fhlägt, die Dich ab- 
ruft von dieſem Prüfungsorte, zu deinem Richter, 
— wenn Du dann — was der Allbarmherzige 
verhüte — vor Deinem himmliſchen Vater beſchaͤmt 
und kläglich daſtehen müßteſt, wie heute vor 
Deinem leiblichen Vater; — dann wirſt Du nicht 
flehen können: „O Gott, mein Gott, ſende mich 
noch einmal ins Erdenleben zurück, auf daß ich 
meine Prüfung beffer beſtehe.“ — Dieſe Welt iſt 
dann kein Prüfungsort mehr für Dich. Ihre 
Täuſchungen und Wahnbilder find dann ebenſo 
machtlos über Deinen Geiſt und erſcheinen Dir 
leer und eitel, wie heute jene nächtlichen Schreckniſſe 
im Tollhauſe. — Vergiß nicht, Nathan, um der 
einſt vor Gott zu beſtehen: „Geſchehenes kann 
nimmer ungeſchehen werden. Das Gute bleibt 
immer Gutes, das Böſe ewig Böſes. Die Lüge 
bleib: Zuge, die Wahrheit, Wahrheit von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. — Du möchteft weiſe ſein? — Gehe 
hin! — Ich habe Dir den Weg gezeigt.“ — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
„2 |£ Daromeret⸗Höhe Thermo- Wind 
e e. r 
a 8 Par. Linien. 5 Wetter, 
191 4 337,45 14,0 Oſt mäßig; hell u. ſchoͤn. 
20184] 338,67 13,8 | SSD. ſchwach, hell u. ſchön. 
124 338,62 17,8] SSd. mäßig, bell u, ſchoͤn. 
210 s| 335,51 | 14,4 | SSW. ſchwach, do. do. 
12 337,98 20,01 SW. ſchwach, do. do. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 19. Mai. An unſerm Korn⸗ 
markt war in Bezug auf Weizen in d. W. das Vor⸗ 
herrſchen guter Meinung im Allgemeinen unverkennbar, 
doch kam bei einen Umſatz von über 1000 Laſten in den 
Preiſen nichts Beſonderes zum Durchbruch. Einzelne 
Momente verſetzten unſere Verkaͤufer in hoͤhere Regionen, 
aber in der That ſchließt dieſe Woche zwar recht lebhaft, 
jedoch eben nur auf dem Preisſtande, mit welchem die 
vorige ſchloß. In den erſten Tagen herrſchte matte 
Stimmung, und es waren nicht vollkommen die letzten 
Preiſe zu machen. Mittwoch Abend wurden 120 Laſten ge⸗ 
kauft und höher bezahlt, Donnerſtag des Himmelfahrts⸗ 
feſtes wegen kein Geſchaͤft. Freitag im Ganzen ſtill. Heute 
aber trat ein reges Leben ein und es wurde ſtark gekauft. 
Das Geſchaͤft bewegt ſich weſentlich in polniſchem Weizen 
zu Preiſen von fl. 540 bis fl. 590, fl 600 pro Laſt; ob 
der letztere wirklich erreicht worden, iſt nicht ganz gewiß. 
Die Landzufuhren ſind ganz ſchwach und preußiſche Strom⸗ 
zufuhren treten gegen die Maſſen der volniſchen wenig⸗ 
ſteus in den Hintergrund. 


ſchlimmeren Verlauf und der Werth hat ſich um 2 bi 
Kleine 106. 112pf. 43.45 bis 
Große 110. I6pf. 45. 50 bis 52 Sgr. — 
Die ſtarken Ausbietungen von Hafer ſind ein höchſt ver⸗ 
wundertiches Vorkommen, auf welches man in dieſem 
umfange nicht vorbereitet fein konnte, und eben ſo ver⸗ 
wunderlich ſind die dabei im Handel vorkommenden 
Kapricen. Der Freiöftand iſt jedenfalls ein ſehr hoher 
zu nennen, wird aber durch auswärtige Notirungen ge⸗ 
halten, während die Waare kaum los zu werden iſt. 
Bei 50pf. Zoügew. find 31 Sgr. eigentlich nicht zu machen, 
aber 400 Laſten von mittler Beſchaffenheit, welche plötzlich 
gekauft wurden, bezahlte man mit 22% Sgr., während 
beſter unbeachtet blieb. Nebenumſtände und dargebotene 
Faxilitaten machen mitunter ſolche Wunderlichkeiten be⸗ 
greiflich. — Ven Grdfen if nur Futterwaare begehrt. 
Diefe 55 bis 57 Sgr.; beſte Koch 58,59 Sgr.; feinste 
60 


. — Spiritus „dann ; x 
pro Tr. bei der für die Jahreszeit anſehnlichen 


Zufuhr von As bis 500 Ohm. Schließlich ſind reel ges 
boten nur 17% Thlr. — Wir batten am Sonntage 
ſtarkes Gewitter und Regenſturz, der in manchen Roggen- 
feldern Vieles niedergeworfen hat. Am Mittwoch ſah 
man die erſten Aehren aus den Blattroͤhren hervorge⸗ 
treten. Abaefeben von jenen Beſchaͤdigungen iſt das Ans: 
ehen aller Felder unbeſchreiblich prächtig. Rübſen ſteht 
in Bluͤthe und die Pflanzen ſind mächtig entwickelt. 


Courſe zu Danzig den 21. Mai: 

Br. Geld. Gem. 

London EM. e BE ren 
Amſterdam 2 Mm. 150% — 150% 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 34 83 — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 814 — — 


räthin Braun a. Stettin. Hr. Fabrikant Hinterbach a. 
Zweibruͤcken. Hr. Oekonomie-Verwalter Wehrmann a. 
Kerſchkow. Hr. Muͤhlenbeſitzer Piesky a. Pr. Stargardt. 
175 1 N 1 Eisleben. Hr. Fabrik⸗ lt 
beſitzer Schumann a. malkalden. Hr. Rentier 5 ich beſte 
v. Sander a. Hannover. Hr. Adminiſtrater Elsner a. Alles im guten Zuſtande, der Acker n le 
Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Rößler a. Berlin,] und blühend, nebſt Wieſenſtrecken, ſoll au Tl. 
Tſchirmer a. Breslau, Leſſinger a. Potsdam, Eichmann] Hand für 12,000 Tylr. mit nur 6000 über 
a. Leipzig und Hauptmann a. Königsberg. Anzahlung verkauft und kann fofort u 
3 Walter's Hotel: nommen werden. 10 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zelenin Nur Solchen wird Auskunft ertheilt, die da 


u. Bratke n. Fam. 4. Sterbenin. dr. Mühlenbefiger Gut ſelbſt zu erſtehen die reelle Abſicht haben. 25 
5 tot. 


Pieske n. Fam. a. Stoksmuͤhle. Hr. Gutsbefiger Kluge 5 g i 
n. Fam. a. Neukirch. Die Hrn. Kaufleute Nagl. a.] Näbere in Kleinkrug bei der Wittwe 


Eine in der Nähe der Oftbahn fen 


Wirthſchaft von faſt 5 Hufen, 


beſten Bodens, Wohnhaus, Scheunen, Stallungen. 


Staats⸗Anleibe 4 TT. 99 — [Wien, Riſch a. Stettin und Niemeyer, Hirſchberg, f  — —— 1 
dot 5% rigen eee — | Hammerftein und Philippſon a. Berlin. a | Ziehung am 1. Juni. 
4 Seefrachten zu Danzig am 21. Mai. Helen zum Preuß iſchen Hofe: 


Kurhessische Loose, 


Hr. Gutsbeſiger Regler n. Fam. a. Marienburg. 


London 4 be. Or. Weſzen. Hr. Oekonom Radmann a. Uekermünde. Hr. Lieut. u. 


Londonderry 5 8 do. \ . 1 f Gew.: Thlr. 40,000, 36,000 
P Rittergutsbeſitzer Nonnenberg a. Culm. Hr. Kreis: 5 ’ 2 ? 
e eee 21 s pr. Tonne Knochen. Tarator Hoppe a. Bromberg. Hr. Student Stein a. 32,000. S. 000. 4.000, 2.000, 


Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Jager a. Stettin, 
Szamatowski a. Poſen, Radmann a. Uekermunde und 
Braumann a. Warſchau. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Bölde a. Dobezrwin. Hr. 
Matroſe Berdrow a. Bremen. Die Hrn. Kaufleute 
Reichardt a. Schwedt a. O., Schmidt a. Magdeburg, 
Gerlach a. Stettin und Luther a. Breslau. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Maurermeiſter Hintz a. Brieſen. Hr. Kauf⸗ 
mann Freudenberg a. Thorn. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Goldſtern u. v. Goldenzing a. 
Warſchau, Tiegendnoch u. Hennich a. Graudenz. Der 
Aſſiſtent bei der Oſtbahn Hr. Hoppe a. Dirſchau. 

34,000 Thlr. il! 


ie. deu vielen Ihren die botaniſchen N Ein Freiſchulzengut aus 300 MM 
W Freunde von Dfi- und Weſtpreußen] 36 Morg. c Wien, neuen RE 
ſich am Pfingſt⸗Mittwoch in verſchiedeneg | mafivom Wohnhauſe, der Berechtigung auf fee 
Städten zu einer wiſſenſchaftlichen Verſammlung | Weide und Brennholz in Königl. Forſt, 150 50%, 
zu vereinigen pflegten, fo wurde im vorigen Jahre] baaren Revenüen, für 12,000 Thlr. . 
zu Elbing nach traulichem Beiſammenſein und 3) Ein bäuerliches Grundſtück 4 
Austauſch ihrer Erfahrungen von den Anweſegden | 300 Morgen Roggen und Gerſtboden, 70 „ 
beſchloſſen, die nächſte Verſammlung in Danzig Wieſen, 200 Morg. Weideland für 6000 37 
abzuhalten. Dieſe Zeit rückt nun in der nächſten | mit 2000 Thlr. Anzahlung. Gebäude fehlen, „, 
Woche, den 30. Mai, heran, und fo erſuche] werden für dieſelben aber die Feuerkaffengeldet e 
ich biemit alle Freunde der Botanik an dem be» willigt“ und mit Rückſicht darauf der Pie“ 


1,500, 1,000 etc. etc. 

Loose werden zu dem billigsten Preis 

geliefert. 

Verloosungspläne sind gratis zu habe! 
| und werden franco überschickt, dure 
die Staats-Effekten Handlung von 
Anton Hor. Frankfurt d. M. 


Antwerpen Hfl. 28 pr. Laſt Weizen. 
Rotterdam Hfl. 25 pr. Laſt Roggen a 56 ½ Schffl. 
do. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 21. Mai: 
Weizen, 375 Laſt, 135, 134pfd. fl. 594, 600-615, 
133pfd. fl. 572 ½ — 597 ½, 132 pfd. fl. 570, 575 
587 , 131, 130.13 P pfd. fl. 560, 565580, 130pfd. 
fl. 555, 129pfd. fl. 325. 
Roggen, 40 Laſt, fl. 318 pr. 125pfd. 
Hafer, 40 Laſt, 50pfd. Zollgew. fl. 186. 
Berlin, 19, Mai. Weizen loco 66—77 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 50 —49% Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39— 44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28 - 30 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 48 55 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 — ½ Thlr. 


Stettin, 19. Mai. Weizen gelber 67 78 ½ Thlr., 
weißer 80 Thlr. 
Roggen 46 % Thlr. 
Rübdt 10% Thlr. 
Spiritus 17% Thlr. 
Königsberg, 19. Mai. Weizen 75 — 93 Sgr. 
Roggen 50—60 Sgr. 
Gerſte gr. 47 —52 Sgr., kl. 40 - 50 Sgr. 
Hafer 28 — 36 Sgr. 
Erbſen graue, 65 Sgr. 
Kartoffeln 22% Sgr. 


Zum Verkauf find mir übertragen: .,, 

1) Ein Rittergut von 800 Morgen, meifl, 
theils Weizboden, 56 Morg. 2u 3 ſchütiger Wieſen, M 
ſtändigem Inventario, neuen Gebäuden, ganz in is 
Nähe eines Bahnhofes an der Oſtbahn N 


Spiritus loco ohne Faß 18%, Thlr., pr. Fruͤhj. mit Faß ſtimmten Tage 94 Uhr im Lokale der hieſigen niedrig geſtellt. 11 
197% Thir. ‘ naturforſchenden Geſellſchaft, am Frauenthore, ſich Auch liegen bei mir verſchiedene andere Anſchle 
Schiffs Nachrichten einfinden zu wollen. N zur Einſicht vor. 
Angekommen am 19. Mai: Danzig, den 21. Mai 1860. Czersk, im Mai 1860. 
R. Doke, Cheſter, v. Havre m. Eiſen. G. Kidd, Dr. 5 2 2 5 ‚ 
Brazillian, b. Glasgow m. Roͤhren. J. Carruthers, „ Klinsmann J. v. Gierszeuski- 


Pallion; W. Legender, Eliſab., u. W. Paulin, Gertrude, 
v. Swinemünde m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

F. Luͤbben, Seeluſt, n. Bremen; R. Bang, Loniſe, 
n. Randers; A Lee, Hilda, n. Bergen; J. Balk, d. j. 
Aukje, n. Rotterdam; J. Dinfe, Zufriedenheit, n. Liver⸗ 
pool; W. Marquering, Diana, n. Newroß; W. Watſon, 
Banffshire, n. London; L. Sievertſen, Skudesnaͤs, n. 
Antwerpen; D. Brekwoldt, Luna, n. Antwerpen; F. Boͤhnke, 
v. Manteufel, n. Hartlepool; G. Hufeland, Ch. Stringer, 
n. Plymouth; W. Peterſen, Fortuna, n. Copenhagen; 
J. Wilshuſen, Pegaſus, n. Alloa; H. Görtemaker, 
Gretina, u. H. Hollner, Hermina, n. Leer u. J. Zander, 
Packet, n. Stettin m. Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Geh Ober⸗Baurath Hr. Weyer a. Berlin. 
Der Director der Irren-Anſtalt Hr. Dr. Brückner a. 
Schwetz. Die Hrn. Nittergutebefiger Rittmeiſter Simon 
a. Marienſee, Albrecht a. Sucemin und Heine n. Fam. 
a. Kunzendorf. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gerlich n. Fam. 
a. Bankau, Engelhardt n. Gattin a. Marienhöhe, Meh⸗ 
ring n. Gattin a, Hoch⸗Paleſchken, Thomſen a. Jeſeritz 
und Timme a. Pruͤſſow. Die Hrn. Kaufleute Treuherz 
a. Berlin, Heumann u. Buͤchenbacher a. Erfurt, 
Staberow a. Bromberg, Haguenin a. Chaux de fonds, 
Dönhardt u. Evers a. Leipzig, Sattler a. Pforzheim u. 
Kruſe a. Kiel. Die Hrn. Lehrer Marburg a. Graudenz 
u. Drude a. Bankau. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Graf v. Balfen a. Obegan i. 
Rußland, Baron v. Cullas n. Gattin a. Friedrichshof, 
v. Wuthenau a. Stolzenfeld, v. Winterfeld a Smontoma 
im Kreiſe Bubau. Hr. Apotheker Lange a. Memel 
Hr. Fabrikant Guthsmuͤller a. Emden. Hr. Rentier 
Mans a. Königsberg. Die Hrn, Kaufleute Magnus a. 
Nordhauſen, Feſt a. Stettin, Liebe a. Leipzig, Canzler u. 
Cohn a. Berlin. 

1 Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbefiger Heudlaß n. Gattin a. Oſchen. 

Frau Reutier Heudlaß a. Berlin. Frau Commerzien⸗ 


Bad Elster 
bei Adorf im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. , 


Die Badefaiſon wird in dieſem Jahre den 15. Mai eröffnet und u 
15. September geſchloſſen, ohne daß jedoch Diejenigen, welche bis 15. September die vorher begann 
Trink: und Bade⸗Kur nicht beendigt baben ſollten, behindert ſein werden, die Kur über jenen Zei” 
hinaus unter den nämlichen Bedingungen bis zu ihrer vollffändigen Beendigung fortzufegen. ballet 
Die Quellen von Eifter, zur Klaſſe der alkaliſch-ſaliniſchen Eifenfäuerlinge gehörend, eniheng, 
als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſautes und kohlenſaures Natron, insbeſondere erftere®, ſowie kohm 
ſaures Eiſenoxidul und Kohlenſäure. m) 
Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſer⸗ pet 
als Moorbad theils vereinigt ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert die wachen 
Heilmittel zu therapeutifchem Gebrauche in ſehr verſchiederen Krankheiten. So haben ſich die 0 
quelen von Elſter vorzüglich bewährt in mehreren Krankheiten der Blutmiſchung und des Blulum ge 
als bei Pfortaderſtockungen, Hämorrhoiden, Gicht, Scropheln, Blutarmuth, Bleichſucht und be. a 
ſchiedenen, dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Kran kheitszuſtänden; ferner bei Nervenſchl el 
bei Lähmungen der verſchiedenſten Grade und Formen, bei Schwäche der Bewegungs werkzeuge / (fun 
des Aihmungs, und Verdauungsapparates und bei daher ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu 150 
Apparaten gehörigen Organe. . um. 
Durch die Erbauung eines zweiten großen Badebauſes iſt die Badeanſtalt, deren gel t 
innere Einrichtung zu den vorzüglichſten gehört, und fortgeſetzt verbeffert wird, in einem dem Beo 
entſprechenden Umfange erweitert worden. aich 
Poſtverbindung mit den zunächſt gelegenen Staͤdten Plauen (Hauptſtation der fa 
bayetſchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals ſtatt. ph" 
Auch iſt eine Vereins Telegraphenſtation des deurich-öfterreihifcen Bela 
vereins im Badeorte Eifter eröffnet. mittel 
Banquiergeſchäfte werden durch Heren Kaufmann Jacob Schiller in Elſter ver at 
Der unterzeichnete Commiſſar, fo wie der Königl. Brunnen- und Badearzt, Herr — auf 
Dr. Flechſig, ingleichen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter wer 
frankirte Briefe jede etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
Bad Elſter, im Monat Mai 1860. 


Der Königliche Bade⸗Commiſſar 


von Paschwitz. . 


3f Briel- 44 
3f. Brief. Geld. 7 Bf. Brief. Geld - 2 
N r.. ER ETÄREEN RES PER Lu — K 4 
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— —— — —— — ne 
Pr. Freiwillige Anleihe e 4 90 ff 99 ſPommerſche Pfandbriefe. 4 15 — Pommeriwe Nentenb rief.!!! 
Staats ⸗ Anleihe v. 183 5 103 [1024 Poſenſche A 4 |— — Poſenſche 56. „ 1 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 44 991] 987 do. don 431 — 905 Preußiſche n ... 4 12 40, 
do. v. 188 45 99 987] do. neue doo 4 875 87%) Preußiſche Bank⸗Antbeil⸗ Scheine. 5 50 gol 
do. v. 18 4 — 923 Weſtpreußiſche dea. 3 994 801] Oeſterreich. Metalliq uss 5 
Staats» Schuld ſcheine 34 834 827 do. N „489 894 do. National ⸗ Anleihe 4 73¹ 67 
Prämien s Anleihe von 1855. [3411312 Danziger Privatban 2. 4 801 791 do. Prämien ⸗Anleibee 4 — 99 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 3 — 81 Koͤnigsberger do. 34483. — [Polniſche Schag Obligationen. 87 
do. do. dd n Fe = ap Magdeburger doo 4 744 — do. Cert. L. AA. 8 4 88 1 ’ 
Pommerſche do. . 434 8541 857 Poſener de 5.0 ee ee een do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 7 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


